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ZUM INTERNATIONALEN TAG DES FRIEDENS 
FriedensFrauen Weltweit begeht den Internationalen Tag des Friedens mit der 
Lancierung einer neuen Kampagne zur Sichtbarmachung von Friedensaktivistinnen 

 
Bern, 21. September 2006 – Am internationalen Tag des Friedens fordert FriedensFrauen Weltweit – zusammen 
mit den 1000 für den Friedensnobelpreis 2005 nominierten Frauen – einmal mehr Frieden und Gerechtigkeit. 
"Wenn ich all die Kriege und die Gewalt in der Welt sehe, sollte eigentlich jeder Tag ein Tag des Friedens sein", 
sagt Kamla Bhasin, Co-Präsidentin des Vereins PeaceWomen Across the Globe – FriedensFrauen Weltweit. 
"Jede Form von Gewalt muss aufhören", sagt Ruth-Gaby Vermot-Mangold, ebenfalls Co-Präsidentin. "Wir 
wollen der Ausbeutung, den Ungerechtigkeiten und den Verletzungen der Menschenrechte ein Ende setzen." 
Mit der neuen Kampagne fordert FriedensFrauen Weltweit Organisationen und Institutionen ein, Friedensfrauen 
in ihrem Umfeld zu suchen und über sie und ihre Arbeit zu schreiben. Mit Aktionen in verschiedenen Regionen 
der Welt werden die Menschen aufgefordert, eine aktive Rolle in der Beilegung von Konflikten, jeglicher Form 
von Gewalt und Ungerechtigkeit zu übernehmen.  
 
Die Vereinten Nationen haben den 21. September zum Internationalen Tag des Friedens erklärt und verlangen, dass die 
Waffen weltweit schweigen. FriedensFrauen Weltweit unterstützt diese Forderung – doch Friede ist mehr als ein 
Waffenstillstand, Friede ist menschliche Sicherheit und Gerechtigkeit.  
 
Heute lanciert FriedensFrauen Weltweit eine globale Kampagne mit dem Ziel, die Friedensarbeit von Frauen vermehrt 
sichtbar zu machen. "Wir wollen, dass die Menschen ihr Verständnis vom Frieden überdenken und Frieden umfassender 
definieren im Sinne von menschlicher Sicherheit. Deshalb laden wir Organisationen, Institutionen, Gruppierungen und 
vor allem Jugendliche ein, Friedensaktivistinnen in ihrem Umfeld zu suchen und über sie und ihre Arbeit zu schreiben", 
so Kamla Bhasin. Das Netzwerk der FriedensFrauen sucht deshalb Partnerinnen und Partner, um nächstes Jahr am 
selben Tag 1000 weitere Friedensaktivistinnen vorzustellen. Diese Kampagne wird das Engagement von Frauen für 
den Frieden sichtbar machen, die mit kreativen Lösungen gegen Gewalt arbeiten. Das Ziel ist die öffentliche 
Debatte und der Lerneffekt. 
 
Zum Auftakt der Kampagne finden weltweit Aktionen statt: In den Philippinen treffen sich die für den Friedensnobelpreis 
nominierten Frauen, um an einer Lösung des Konflikts in ihrem Lande zu arbeiten. In Bosnien finden Lesungen aus dem 
Buch 1000 PeaceWomen Across the Globe (erschienen im Scalo Verlag) statt, um den Friedensfrauen in der weiterhin 
zerstrittenen Region eine Stimme zu geben; in Zentralamerika treffen sich die Friedensfrauen, um mit einer Kartenaktion 
kriegsführende Länder aufzufordern, die Gewalt gegen Frauen und Kinder zu beenden. In zahlreichen Ländern wird die 
Ausstellung der 1000 Friedensfrauen gezeigt, wie z. B in Nepal in Anwesenheit der Friedensfrauen. Das weltweite 
Netzwerk verlangt ein Ende aller Kriege, jeglicher Form von Gewalt und Ungerechtigkeit. Die Vereinten Nationen und 
alle Regierungen müssen eine aktivere Rolle in der Beilegung von Konflikten übernehmen und einen politischen Dialog 
für einen dauerhaften, gerechten Frieden führen. "Wir fordern zudem alle auf, Gewalt gegen Frauen nicht hinzunehmen, 
sondern sich für ihre Menschenrechte einzusetzen", fordert Vermot.  
 
PeaceWomen Across the Globe – FriedensFrauen Weltweit entstand aus dem Projekt 1000 Frauen für den 
Friedensnobelpreis 2005. Ziel ist die Sichtbarmachung und Anerkennung, aber auch der Schutz von Frauen, die für 
ihren Einsatz für den Frieden oft ihre Sicherheit riskieren. Weitere Informationen unter: www.1000peacewomen.org  
 
Kontakt Schweiz:  
Geschäftsstelle FriedensFrauen Weltweit Tel: +41 (0)31 312 02 40 

Address of the International Secretariat: info@1000peacewomen.org 
Baerenplatz 2 / P.O.Box 524 / CH-3000 Bern 7 / Switzerland / Fon +41 (0)31 312 0240 / Fax +41 (0)31 312 0239 /  
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